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(RP) Für den eigenenTod organisato-
rischundfinanziell vorzusorgen:Die-
ses Thema betrifft ausnahmslos alle.
UnterdemMotto„ÜberdenTodhaben
wirniegesprochen…biswirmussten“
findet nach der zweijährigen Corona-
pauseamSamstag, 12. November, von
10 bis 15 Uhr wieder der beliebte Fo-
rumstag „Vorsorge zu Lebzeiten“ im
Konferenzzentrum der Rheinischen
Post in Düsseldorf-Heerdt statt.
Hochkarätige Experten informie-

ren in halbstündigen Vorträgen. Das
Spektrum ist groß. Dabei sind das Be-
stattungshaus Frankenheim, die SOS
Kinderdörfer weltweit, der Hospiz-
vereinDüsseldorfNord, dieAlzheimer
Forschung Initiative, derBestatterver-
bandDüsseldorf unddieQuadrilogBe-
ratergruppe.
Die Themen reichen von Bestat-

tungsvorsorge, Bestattungsformen
und Grabpflege über Patientenverfü-
gungen und Vorsorgevollmachten bis
hinzusteuerlichenunderbrechtlichen
Aspekten. Darüber hinaus ergibt sich
an den Informationsständen der be-

teiligten Referenten die Möglichkeit,
miteinander insGesprächzukommen
und persönliche Fragen zu klären.
Eintrittskarten gibt es bei der RP-

Ticket-Hotline unter 0211 274000
oder unter westticket.de zum Preis
von 29,50 Euro inklusive Getränke
undSnacks. AbonnentenderRPzahlen
24,50 Euro. Weil es für die Veranstal-

tungnur ein limitiertesTicketangebot
gibt, ist einevorherigeAnmeldunger-
forderlich.
Es gelten die amVeranstaltungstag

gültigengesetzlichenCorona-Regeln.
Ein offizieller Negativ-Schnelltest
(maximal 24Stundenalt) ist erforder-
lich. Das Tragen einer medizinischen
Schutzmaske wird empfohlen.

8. RP-Forumstag „Vorsorge zu Lebzeiten“
Am Samstag, 12. November, findet der Tag imKonferenzzentrum der RP von 10 bis 15 Uhr statt.

NachderCoronapause findetwieder derRP-Forumstag „Vorsorge zuLebzeiten“ statt. FOTO:ENDERMANN

Der Tod des Kindes ist
das absolut Schlimmste

INTERVIEWEine schwere Krankheit oder ein Unfall: Stirbt ein Kind, zerbricht
auch das Leben der Eltern. Freunde können zumindest eines tun: da sein.

D
er Tod eines
Kindes ist unbe-
greiflich. Fürdie
Elterngibt esnie
wieder eineheile

Welt, sagt Kathrin Schreier.
Sie ist Geschäftsführerin
des Bundesverbandes Ver-
waisteElternund trauernde
Geschwister inDeutschland
und beschreibt die Gefühle
dieser Eltern undwas ihnen
helfen kann.

Man sagt, es sei das
Schlimmste, was einem
widerfahren kön-
ne, wenn ein Kind sterbe –
stimmt das?
KathrinSchreierDasglaube ich
auch. Sein Kind hergeben
zu müssen ist mit keinem
anderen Verlust im Leben
vergleichbar. Das ist ein Er-
eignis, was das eigene Le-
ben in allem erschüttert,
kein Stein ist mehr auf dem
anderen. Die ganze Familie
ist zutiefst,manchmal sogar
lebensbedrohlich verwun-
det. Der Tod eines Kindes
ist einAbschiedzueiner völ-
lig falschen Zeit, es ist mit
keinem anderen Todesfall
vergleichbar. Einenanderen
Menschen verliert man, im
Bild gesprochen, von seiner
Seite. Aber ein Kind verliert
man aus sich heraus, direkt
aus demHerzen.

Macht es einen Un-
terschied, wie alt
das Kind war oder woran
es gestorben ist?
SchreierDas spielt keineRol-

le. Menschen, die das nicht
erleiden mussten, glauben
das manchmal, aber aus
meiner Erfahrung kann
ich sagen, dass das nicht
stimmt. Jedem dieser Be-
troffenen ist das absolut
Schlimmste widerfahren.
Egal in welchem Alter oder
auf welcheWeise – alle ha-
ben ihr Kind verloren, das
Liebste und das Wichtigste
in ihrem Leben. So geht es
Eltern, deren Kind in der
Schwangerschaft stirbt,
und so geht es Eltern, de-
ren Kind im Erwachsenen-
alter stirbt.

Welche Gefühle toben in
frisch verwaisten Eltern?
SchreierWennmanTraurig-
keit potenzierenkann, ist es
genau das Gefühl. Und eine
absolute Leere. Dazu Ver-
zweiflung und Hoffnungs-
losigkeit, denn Eltern geht
mit demTod ihres Kindes ja
oft derLebenssinnverloren.
Sie haben die Zukunft mit
ihrem Kind verloren. Dazu
kommen Schuldgefühle:
„Ich konnte nichts tun für
mein Kind.“ Alle Gefühle
haben ihre Berechtigung,
auchWut und Neid.
Bei aller Verletztheit,

bei allem Chaos spielt aber
immer auch die Liebe eine
ganz wichtige Rolle. Die
Liebe geht den Eltern ja nie
verloren. Siewirddurchden
Tod sogar noch mal stärker
spürbar. Auch gute Gefüh-
le wieder fühlen zu dürfen,
müssen sich die Eltern erst

wieder erlauben lernen –
das braucht Zeit. Im Laufe
der Jahre bahnt sich auch
Dankbarkeit wieder ihren
Weg,wennElternauf all das
Schöne zurückblicken, was
sie mit ihrem Kind hatten.

Gibt es Phasen der Trau-
er – und ist sie überhaupt
jemals zu Ende?
Schreier Es gibt tatsächlich
Phasen, aber da gibt es ver-
schiedeneModelle, unddie-
sePhasen sindauchnicht in
sich abgeschlossen. Allge-
mein kannman sagen, dass
der anfänglichen Schock-
starre und Verzweiflung
meist die Zeit des Nicht-
Wahrhaben-Wollens folgt.
Dann kämpft man sich zu
der Erkenntnis durch, dass
das jetzt der Zustand ist, in
demman weiterleben wird.
Das sonst bekannteTrau-

erjahr gibt es bei Kindern so
nicht. Nach einem Jahr ist

man bei Weitem noch nicht
an dem Punkt, dass man
sagt: „Ich arrangiere mich
jetzt mit meinem Leben.“
Das dauert beim Verlust ei-
nes Kindes deutlich länger,
da reden wir von mehreren
Jahren. Es gibt Momente,
da denkt man, man sei auf
demaufsteigendenAst, und
dann wirft es einen wieder
böse zurück. Alltag wird es
nie wieder geben. Der Tod
des Kindes ist die Stunde

Null, unddasLeben teilt sich
in ein Vorher und einNach-
her.
Helfen kann der Aus-

tausch mit Gleichbetrof-
fenen. Zu merken: Ich bin
nicht allein. Von anderen zu
erfahren, was sie für Stra-
tegienentwickelt haben,um
zu überleben.

Wie können Freunde hel-
fen?
Schreier Das ist sehr indi-
viduell. Anfangs wird erst
mal nichts als wirkliche
Hilfewahrgenommen,denn
nichts ändert ja etwasander
Existenzdieses furchtbaren
Verlustes. Man kann Eltern
auch nicht sagen, was sie
tun sollen, denn sie müs-
sen ganz bei sich sein und
das auch dürfen.
Aber ganz praktisch gibt

es viele Möglichkeiten, zu
helfen. Freunde, die da-
bleiben, sind ganz wich-
tig. Die Eltern brauchen
Menschen, die jenseits von
oberflächlichen Vertrös-
tungen für sie da sind. Zum
Reden,Zuhören, Schweigen
und gemeinsamen Aushal-
ten, zum Mit-Essen-Ver-
sorgen. Das kann ein Topf
Suppe sein, den man vor
die Tür stellt, wenn keiner
aufmacht, oder ein zuver-
lässiger Telefon-Notfall-
dienst, der zu jeder Tages-
undNachtzeit anrufbar und
gesprächsbereit ist.

CHRISTINA BACHMANN

FÜHRTE DAS GESPRÄCH.

Eltern geht mit dem Tod ihres Kindes oft der Lebenssinn verloren. Freun-

de können da helfen. FOTO: CHRISTIN KLOSE

Kathrin Schreier ist Geschäfts-

führerin des Bundesverbandes

Verwaiste Eltern und trauernde

Geschwister. FOTO: MICHAELIS
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K
ulturerbe – ein Schlagwort wie ein
Gütesiegel, das viele ausgezeichnete
Stätten zu Besuchermagneten macht.
Manche fürchtenbei demLabel jedoch
eher den krampfhaften Erhalt ange-

staubter Strukturen. Schwieriger greifbar als
berühmte Bauwerke ist zudemdas immaterielle
Kulturerbe, zudemseit zweieinhalb Jahrenauch
die deutsche Friedhofskultur zählt.
Dabei gehe es eben nicht um ein „Mumifizie-

ren der Friedhofskultur“, betont Tobias Pehle,
GeschäftsführerdesKuratoriums Immaterielles
Erbe Friedhofskultur. „ImGegenteil: Der Fried-
hof ist ein Ort der Lebenden, der sich an den Be-
dürfnissen der Menschen heute ausrichten und
weiterentwickeln muss.“
25 Botschafter für die Förderung der Fried-

hofskultur haben vor Kurzem ihre Arbeit aufge-
nommen – passenderweise am Tag des Fried-
hofs, der in diesem Jahr unter dem Motto „In
Gedenken – in Gedanken“ stand. Ziel sei, „dass
ältere Generationen und auch deren Kinder und
EnkelkinderdenFriedhof als schöneBegräbnis-
undErinnerungsstätte kennenlernen,wahrneh-
men und besuchen“, erklärt der Bund deutscher
Friedhofsgärtner.
Diese Berufsgruppe ist auch unter den Bot-

schafternvertreten, ebensoBeschäftigte ausder
Verwaltung, von Bestattungsunternehmen und

Steinmetze. Die ersten Aktiven stammen neben
ländlichenRegionenauchausStädtenwieHam-
burg,Köln, Stuttgart,DresdenoderFrankfurt. Sie
wollen in der kommenden Zeit schwerpunkt-
mäßig darüber informieren, wie Friedhöfe die
Artenvielfalt fördern oder zu einem gesünderen
Stadtklima beitragen, so das Kuratorium. Denn:
Der „umfassende Beitrag, den Friedhöfe für den
NaturschutzunddieFörderungvonBiodiversität
leisten“, sei vielen nicht bewusst.
DieExpertise fürdieAktion stammtdenAnga-

ben zufolge von der Biologischen StationWest-
liches Ruhrgebiet, die vom Landschaftsverband
Rheinland gefördert wird. Dort forscht auch
die Botanikerin Corinne Buch, die Friedhöfe als
„ökologischeZeitkapseln“bezeichnet.DieVege-
tationaufmanchenFriedhöfenähnelederjenigen
vor 150 Jahren, hat Buch bei der Untersuchung
entsprechender Flächen im westlichen Ruhr-
gebiet festgestellt. Sie hätten die Weltkriege,
die Industrialisierung und den Strukturwandel
überstanden.
Insbesondere in Städten übernehmen Fried-

höfe damit gleich mehrere wichtige Funktio-
nen – zusätzlich dazu, dass die Begräbnisorte
dort oft als Oasen der Ruhe wahrgenommen
werden: Sie sind auch die Grünflächen mit der
höchsten Biodiversität. Vögel und Insekten fän-
den auf Friedhöfen ideale Nistbedingungen, so

dasKuratorium.Ebenso trügenFriedhöfe zurna-
türlichen „Belüftung“ ihrer Umgebung bei und
dazu, dass Städte sich im Sommer weniger auf-
heizten. Auf ihrem Gelände sammle sich zudem
Regen- und Schmelzwasser, sodass sich neues
sauberes Grundwasser bilden könne.
Ihr sei es ein Anliegen, für diese Funktion von

Friedhöfen als Rückzugsräume für seltene Tier-
undPflanzenartenzusensibilisieren, sagtBota-
nikerinBuch.Durch einenWandel in derBestat-
tungskultur stündenviele StädteundKommunen
vor der Frage, was mit frei werdenden Flächen
geschehen solle.
Umzuverhindern, dassdarausParkplätzeoder

Industriegebiete würden, sieht die Expertin die
Bevölkerunggefragt. Oft erlebe sieBegeisterung
darüber, „welcheSchätzemanvorOrthat“–und
dabei geheesnichtumprachtvolleBlumen, son-
dern beispielsweise um eine „Mini-Heideland-
schaft“.
DiewichtigsteMaßnahme für die Förderung der
Artenvielfalt sei der Erhalt von Flächen, betont
Buch. Mauern und alte Grabanlagen dürften als
Lebensraum nicht unterschätzt werden; zudem
sei eine „naturnahe Grabgestaltung“ empfeh-
lenswert. Dazu zähle die Vermeidung von Kies,
GlassteinenoderKunstrasen. Sinnvoller sei, hei-
mische Arten für eine ganzjährige Bepflanzung
zu nutzen– von Frühblühern bis zuHeidekraut.

Friedhöfe – Kulturerbe
und grünes Biotop

VON PAULA KONERSMANN

Die deutsche Friedhofskultur zählt seit zweieinhalb Jahren zum immateriellen Kulturerbe der Unesco. FOTO: JULIA STEINBRECHT

Fast 700 Pflanzenarten
lassen sich auf nord-
rhein-westfälischen
Friedhöfen nachweisen.
Dass sie damit zu den
artenreichsten Flä-
chen zählen, ist wenig
bekannt. Das soll eine
Aktion jetzt ändern.
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Der Mensch ist irgendwie komisch, ja weil, er viel zu oft, das was er hat, vergisst.
Erst wenn er plötzlich alleine ist, fällt ihm auf, dass er was vermisst.

(Johannes Oerding aus "Wenn du gehst")
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In unserer Gesellschaft ist das Thema "Tod und Abschied" nicht gerne gesehen,
und dennoch so unsagbar wichtig, denn wir müssen mit dem Vermissen weiterleben.
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